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Der Bedarf an Bürgschaften wie z.B. 
Vertragserfüllungs- und Mängelge-
währleistungsbürgschaften wurde laut 
Gesamtverband der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft e.V. (GDV Statistik 
2011) auf einen Gesamtwert von 169  
Mrd. Euro (Obligo) benannt. Noch im-
mer werden davon rund 80 % des Ge-
samtvolumens über Banken abgedeckt. 

Die Herauslegung einer Bürgschaft über 
die Bank hat vielfach zum Nachteil, dass 
die Avallinie auf die genehmigte Konto- 
korrentlinie angerechnet wird. Dies 
schmälert somit deutlich den finanziellen 
Spielraum. 

Abhilfe leisten private Kautionsanbieter, 
wo sich individuell gestaltete Rahmen 
darstellen lassen. Bereits herausgelegte 
Bürgschaften können ebenfalls abgelöst 
werden, sofern diese noch eine Laufzeit 

von mehr als einem Jahr haben. Die Ko-
sten für einen Kautionsrahmen richten 
sich in erster Linie nach der Bonität des 
Unternehmens. 

Weitere Faktoren sind die Höhe des Bürg-
schaftsrahmens, die Bürgschaftsarten 
und das benötigte Einzelstück. Auch der 
Bonitätsindex bei der Creditreform spielt 
bei der Angebotserstellung vielfach eine 
wichtige Rolle. 

Bitte beachten Sie, dass Sie als Unterneh-
mer jederzeit und kostenfrei die Möglich-
keit haben, sich eine Eigenauskunft von 
Creditreform übersenden zu lassen, um 
den Inhalt und den Bonitätsindex zu prü-
fen. Die Bonität eines Unternehmens ent-
scheidet auch darüber, ob und in welcher 
Höhe Sicherheiten hinterlegt werden 
müssen. 

Welche Anbieter gibt es in 
Deutschland? 
AXA Versicherung AG, Coface Deutsch-
land AG, Euler Hermes Deutschland AG, 
R + V Allgemeine Versicherung AG, VHV 
Allgemeine Versicherung AG und W.R. 
Berkley Versicherung Deutschland.

Bei der Auswahl des richtigen Vertrages 
und bei der Prüfung der Angebote hat 
sich die Beteiligung eines Spezialmaklers 
als sehr hilfreich herausgestellt, damit 
Sie am Ende das beste Angebot zu einem 
angemessenen Preis erhalten!
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Liquidität erhöhen mit Kautionsanbietern
Noch immer werden rund 80 % des Gesamtvolumens über Banken abgedeckt

Sachverhalt: 
Auftraggeber (AG) beauftragt einen 
Unternehmer (U) mit Sanierungsar-
beiten an einem Objekt. Die VOB/B 
wird wirksam vereinbart. 

AG teilt dem U während der Maßnah-
me schriftlich mit, dass er keinen Wert 
darauf lege, dass der U die Restarbeiten 
ausführe. Vielmehr habe er – AG – einen 
Sachverständigen mit der Überprüfung 
der Arbeiten des U beauftragt und be-
halte sich nach Vorlage dessen Gutach-
tens weitere Schritte vor. 

Nach einem im Anschluss durchge-
führten selbstständigen Beweisverfah-
ren, in dem Mängel am Gewerk des U 
bestätigt worden sind, fordert AG den U 
zur Zahlung eines Kostenvorschusses auf 
und verklagt diesen im Anschluss. 

Urteil:
Das OLG weist die Klage des AG ab. Es 
weist darauf hin, dass für einen VOB-
Vertrag die §§ 4 Abs. 7 und 8 Abs. 3 
VOB/B abschließende Regelungen ent-
halten bezüglich Ansprüchen des Auf-
traggebers aus Mängeln, die vor Abnah-
me entstanden sind.

Ohne Setzung einer angemessen Frist 
zur Mängelbeseitigung unter der Andro-
hung, nach fruchtlosem Fristablauf den 
Auftrag zu entziehen und vor Auftrags-
entziehung dürfe der AG die durch Dritt-
unternehmer entstehenden Kosten regel-
mäßig nicht vom U erstattet verlangen. 

Eine Ausnahme besteht nur dann, wenn 
der U die vertragsgemäße Fertigstellung 
endgültig kategorisch verweigert hätte. 
Ein solcher Fall lag vorliegend nicht vor. 

Fazit:
Sofern die VOB/B wirksam vereinbart 
worden ist, muss der Auftraggeber/Bau-
herr die darin aufgeführten formalen An-
forderungen exakt einhalten, um Ansprü-
che nicht zu verlieren. 
Vor der Abnahme muss der Auftraggeber 
daher:

	 �eine angemessene Frist 
	 �mit der Androhung der Kündigung 

	 setzen und 
	 �nach fruchtlosem Fristablauf tatsäch-
lich die Kündigung aussprechen. 

Nur dann kann er sicher sein, dass er 
auch Ersatzunternehmeransprüche erstat-
tet verlangen kann. 

Anderenfalls muss er im Falle einer Aus-
einandersetzung beweisen, dass der Un-
ternehmer die vertragsgemäße Fertig- 
stellung nachhaltig und endgültig ver-
weigert habe, weil dann die Fristset-
zungen bloßer Formalismus wären. 
Hieran sind strenge Anforderungen zu 
stellen. 

Hätte es sich vorliegend um einen Fall ge-
handelt, der nach der Abnahme gespielt 
hätte, hätte in einem Klageabweisungs-
antrag des Unternehmers die Verweige-
rung der Mängelbeseitigung gelegen. 
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